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Agk . HberaurrL WrrgoLd,
Bekanntmachung , betr . Saatgetreide.

Die Bundesratsoerordnung über den Verkehr mit
Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejohr 1915 ist
durch eine Verordnung vom 19. ds. Mts. (R.G.Bl. S . 508)
bezüglich des Verkehrs mit Saatgeirside abgeändert werden.

Eine Veräußerung vo» Saatgetreide ist nun¬
mehr sowohl innerhalb des Kommunalverdands wie nach
auswärts nur mit Genehmigung des Kommunaloer¬
bands. für den das Getreide beschlagnahmt ist, zulässig.

Weitere Bestimmungen zur Ausführung dieser Verord¬
nung werden demnächst ergehen.

"Den 26. Aug. 1915. Kommerell.

Die Ortspolizeibehördeu welche mit im Gesell¬
schafter Nr. 176 verlangten Bericht über den Aushang von
Preisen in Verkaufsräumen des Kleinhandels noch im
Rückstand sind, werden ausgefordert, solche alsbald dem
Oberamt einzusenden.

Den 26. August 1915. Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 26. Aug.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Beau -Sejour in der Champagne
wurde ein vorgestern besetzter Sprengtrichter gegen fran¬
zösische Angriffe behauptet . Zwei feindliche Flug¬
zeuggeschwader warfen gestern im Saartale oberhalb
und unterhalb von Taarlonis Bomben . Mehrere
Personen wurden getötet oder verletzt. Der Sachschaden
ist unwesentlich. Bor ihrem Start waren die Geschwader
in ihrem Hafen Raney mit gntem Erfolg von unse¬
ren Fliegern angegriffen worden Außerdem büßte»
sie vier Flugzeuge ei«. Eines stürzie bei Bolchen
brennend ab. Führer und Beobachter sind tot. Eines fiel
bei Remilly unversehrt mit seinen Insasien in unsere Hand. Ein
3. wurde von einem deutschen Kampfflieger bei Arraeourt,
nördlich von Luneoille, dicht vor der französischen Linie zur
Landung gezwungen und von unserer Artillerie zerstört.
Das vierte landete im Feuer unserer Abwehrgeschütze bei
Moirvous , südlich von Nomeng, hinter der feindlichen
Front.

Das Rirchlein von Gberburnhaupt.
Des Krieges Furie hat mit Sturmgebraus
Durchtobt des deutschen Dörfleins stille Gassen
Und von den Hütten und dem Gotteshaus
Nur Schutt und wüste Trümmer liegen lassen.
Doch unversehrt— ein frommes Wunder— ragt,
Wie aus zerwühlter Flut ein Friedenseiland,
In ihrer Nische noch die Gottesmagd,
Und milde blickt von seinem Kreuz der Heiland. . .
So dauern, ob dem Untergang geweiht
Die Welt auch scheint im wilden Kampfgetriebe,
Zwei heil'ge Dinge über Raum und Zeit:
Der arme» Mütter Treu — und Gottes Liebe.

Johannes Schürmann.

ZwW« MWillM Brest-MM.
Das Land Asdkachieu.

Podlachien ist der alle Name jener Landschaft, die
sich am Ostufer des Bug bis zum Narew im Norden hin-
zieht. Bialystok im Norden, Brest-Litowsk im Süden
könnte man etwa als die Eckpfeiler und Grenzmarken
dieser Landschaft bezeichnen, die infolge des siegreichen
Uederganges der deutschen Truppen über den Nurzec ein
Teilschauplatz der kriegerischen Ereignisse geworden ist. Das
Land Podlachien wird seit alters zu den unwirtlichsten

Brest-MM.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschallsv. Hmdenburg:
Bei Bausk und Schönberg (südöstlich von Mitau)

haben sich Gefechte entwickelt. Oestlich und südöstlich
von Kowno nahmen der Kämpfe ihren Fortgang . Bor
Olita näher « sich nufere Truppe « den Vorstellun¬
gen des Feindes . Zwischen Tejuy und Mereez am
Njemen wurde der Fein - geworfen. Auch im Walde
östlich von Augnstow dringe» Teile der Armee des
Generalobersten von Eichhorn nach Osten vor. Wei¬
ter südlich wird um den Berezowka-Abfchnit gekämpft.
Andere Spitzen haben Bialistsk erreicht. Die Armee
des Generals von Gallwitz warf den Feind vom Or-
lankaabschnitt nördlich und südöstlich vo» Bjelsk zurück.

Heeresgruppe des GeueralfeldmarschallsPrinz
Leopold von Bayern:

Der schwergefchlageneFeindflüchtete in das Innere
des Bialowiskaforstes . Nur südlich des Forstes in der Ge¬
gend nordwestlich von Kamieniee-Litowsk hält er noch stand.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschallsv. Mackensen:

Die Festung Brest -Litowsk ist gefallen.
Während das österreichisch -ungarische Korps
des FeLdmarschalleutnauts von Arz " gestern
nachmittag nach Kampf zwei Forts der West¬
front nahm , stürmte das brandenbnrgische
SÄ . Reservekorps die Werke der Nordost¬
front und drang in der Nacht in das Kern¬
werk ein . Der Feind gab daraufhin die
Festung preis . Auf der ganzen Front der
Heeresgruppen vom Bialowiska Forst bis zum
Sumpfgebiet am Pripjet (südöstlich von Brest-
Litowsk) ist die Verfolgung im vollen Gange.

Oberste Heeresleitung.
Brest-Litowsk liegt im Gouvernement Grodno, an der

Mündung des Muchawez in den Bug, und ist erst seit
1831 befestigt und seither mehrfach ausgebaut worden. Ein
in mächtigem Mauerdau sich auf einer Insel erhebendes
Zeniralwerk bildet den Kern der Festung, die von den
Terespoler, Wolhynischen und den Kobriner Fronten um¬
geben wird. Zum Schutz der wichtigen Eisenbahnbrücke

Gegenden von ganz Litauen gerechnet. Längs des Bug
und des Narew ziehen sich weite Ebenen hin, die mit
Schilf und Gebüsch bewachsen sind, aber den eigentlichen
Charakter des Landes bedingen die ausgedehnten Wälder,
jene litauischen Wälder, die zum Teil versumpft sind oder
mit Sümpfen in naher Verbindung stehen und die dieses
Land stets besonders schwer passierbar gemacht haben. Die
Neuzeit freilich hat auch hier Wandel geschaffen, und es
find in den Teilen des Gouvernements Grodno, die durch
das podlachische Land gebildet werden, neuerdings große
Strecken Sumpslandes der Kultur gewonnen und viele
alte Wälder ausgerodet worden. Wälder, die Bolksstamm
von Bolksstamm trennten, wie sonst nur das Meer oder
hohe Bergketten es tun. Wo man früher nur einsame
Meiler traf, dort findet man jetzt von Feld und Wiesen
umgebene Dörfer und betriebsame, rasch wachsende Städte.
Doch hat sich in Podlachien noch immer ein zusammen¬
hängendes Gebiet des allen litauischen Urwaldes erhalten:
das ist der große Wald von Bjela Wescha, der den nörd¬
lichen Teil der etwa 2200 qkm umsastenden großen Bjelo-
wescher Heide einnimmt. Bjela Wescha bedeutet„der weiße
Turm", und man nimmt an, daß der Name von einem
gleichnamigen Schlosse derrührt, das im 16. Jahrhundert
am Bug stand. Der Wald von Bjela Wescha bedeckt heut
fast das ganze Land zwischen dem Bug nördlich von Brest-
Litowsk und dem Quellgebiete des Narew. Im Süden
und Südwesten geht das Waldgebiet in eine Landschaft
über, die an die französischen„Landes" erinnert, wo Wälder
von Knippelfichten und Roggenfelder mit wetten Heideflächen

ist das große Fort „Graf Berg" nördlich vorgeschoben,
während in einer Entfernung von5 km zwölf wriiLre Forts
den Kern dieser kleinen Militärfestung umschließen. Die
eigentliche Stadt Brest-Litowsk liegt etwa 2 km östlich am
linken Ufer des Flusses. Die Stadt hat eine bewegte Ver¬
gangenheit. Hier fand 1435 der Friedensschluß statt, der
den Kämpfen zwischen dem Deutschen Orden und den Po¬
sen, die seit dem Jahre 1410 gewährt hatten, ein Ende
bereitete. Hier wurden 1657 die Polen von den branden-
buraisch-schwedischen Truppen nach heftiger Berennung der
Stadt zur Urbergabe gezwungen, wobei sie zwar freien
Abzug erhielten, aber 40 Geschütze und viel Kriegsgerät in
den Händen der Sieger lassen mußten. Im Jahre 1794
endlich fand bei Brest-Litowsk jene Schlacht statt, in der
800 Russen unter Fsldmarschal! Ssuwororv 18 000 Polen
unter General Sierakowski aufs Haupt schlugen. Die
Festung erhielt eine besondere Stärke durch die aur gedehn¬
ten Rokiino-Sümpse, die es im Süden, Osten und zum
Teil auch im Westen umgeben.

Während der Angriffe und heftigen Kämpfe um Brest-
Litowsk konnte sich, wie dem „Berl. Tagebl." gemeldet
wird, auch ungarische Honoedkaoallerie glänzend hervortun.
Sie zeichnete sich durch einen schneidigen Sturm aus eine
starke feindliche Stellung aus und eroberte ein von den
Russen zäh verteidigtes Dorf im Raume nördlich Kowel.

Die Kampfe an der serbischen Grenze.
Wien , 25. Aug. WTB. Aus dem Kriegspreffe-

quartier wird gemeldet: An der Südwestsront ist ein stetiges
Geplänkel und zeitweilig mäßiges Arttllericfeuer zu ver-
zeichtdeu. Nächst Semiin wurde ein österretchifch-unaarisches
Patrouillenboot durch serbische Batterien lebhaft, aoer ohne
Erfolg beschoffen. Feindliche Flieger werden oft über dem
Barst sichtbar, wobei sie auch den Kurs über rumänisches
Gebiet nehmen. An der montenegrinischen Grenze versuchten
kleinere feindliche Abteilungen bei Btteca sowie östlich von'
Lrebinje Borstöße, um unsere Feldwachen zu überfallen, die
Telephone zu zerstören und die Ernte zu vernichten. Alle
diese Vorstöße wurden mit Verlusten des Feindes abgewiesen.

Fleischnot in Petersburg.
Petersburg , 26. Aug. (WTB.) Rjeisch meldet: Wegen

neuer Eisenbahnschwierigkeiten ist in Petersburg die Fleisch¬
not wieder heftiger geworden. Anstatt 3000 Stück Horn¬
vieh hat Petersburg in den letzten Tagen nur 150 Siück
täglich erhallen.
Ehrungen am Jahrestag der Lothringer

Schlacht.
Zum Jahrestag der Schlachten in Lothringen und an

der Maas wurde Kronprinz von Bayern , Her¬
abwechseln, die von Bienenschwärmen besucht werden. Je
weiter nördlicher aber, desto dichter wird der Wald, und er
setzt sich dann bis gegen den Njemen hin fort. Und was
für ein Wald! Er besieht nicht, wie in der Regel sonst
der russische Wald, aus einer einzigen Art von Bäumen,
sondern aus einer Unmenge von verschiedenen Arten. Bor-
berrschend ist die Kiefer, aber da stehen auch gewaltige
Baumriesen von Eichen und Linden, Birken und Buchen,
Erlen, Ahorn und Fichten bunt durcheinander und von
einer Größe, wie sie sonst in Europa wohl nirgends mehr
so häufig zu finden sind. Efeu und wilder Hopfen schlingen
sich von Baum zu Baum und umranken das Unterholz,
die Espen, Weiden und Haselsträucher, und am Grunde
stehen wie dichte grüne Mauern Farnkräuter und allerlei
Schilf- und Grasmauern. In dieser Wildnis zerbröckeln
gestürzte Riesenbäume, die vor Alter morsch geworden sind,
und ihre Reste finken in das modrige Grundrvaffer des
Urwaldes. Seit dem Jahre 1860 hat die Axt des Holz¬
fällers die heilige Ruhe des Bjelowescher Waldes, den eine
reiche Tierwelt belebt, nicht mehr gestört. Früher erlaubte
die Regierung die unentgeltliche Fällung von 10000 und
mehr Stämmen im Jahre, allein dies wurde verboten, well
das Holzfällen und der damit verbundene Lärm, wie es
schien, zur Verminderung der Zahl der Wisente beitrug.
Zum Schutz der Wisente ist daher dieser Urwald für unan¬
tastbar erklärt worden. Man zählte ihrer zu Anfang de»
19. Jahrhunderts noch 1000. im Jahre 1851 sogar 1400;
seitdem aber haben die Wölfe und der Mangel an Nahrung
arg unter ihnen aufgeräumt; obwohl man ihnen den Winter



zogAlbrecht vonWürttemberg , Generalobersten
von Falkenhausen , von Heeringen . die Gene¬
räle  von Gaede . von Strantz und von Fa deck
der Olden Pour l« Merile verliehen. Dem Herzog Al-
brecht von Württemberg telegraphierte der Kaiser aus die¬
sem Anlaß: Sr . Kql. Hoheit dem Herzog Albrecht von
Württemberg. Ein Jahr ist seit der Zeit verflossen, in der
sich die damalige4. Armee unter Ew. Kgl. Hoheit ausge¬
zeichneten Führung in den schweren, aber sieg- und rühm-
reichen Kämpfen am Semois und an der Maas die Bahn
zum Stoß weit in das Gebiet des Feindes hinein erzwang.
An der Spitze der dann neugebfldeten Armee gelang es
ihnen mit jungen und ungeübten, wenn auch von herrlich¬
stem Geiste erfüllten Truppen, nicht nur die Umfassungsoer¬
suche des Gegners gegen unsere nördl. Flanke trotz ungün¬
stiger Berhältnisse zu vereiteln sondern auch an der Küste
und aus dem blutgetränkten Boden Flanderns festen Fuß
zu fassen. In Wassersnot und im Kampfe gegen über¬
legene Feinde sind dort vollwertige Berbände herangereist,
die ihre Aufgabe, uns Sicherheit im Rücken zu geben, wäh¬
rend die Entscheidung im Osten erstritten wurde, in vortreff¬
licher Haltung erfüllte. In Anerkennung solcher Leistungen
verleihe ich Ew. Kgl. Hoheit den Orden? our 1« weritv.

WilhelmI. L.
Karlsruhe . Der Sroßherzog hat dem Herzog Al-

brecht von Württemberg. Oberbefehlshaberder 4 Armee
da« Großkreuz des Militär Karl Friedrich Ordens verliehen.

Der „Arabic "-Fall.
London» 25. Aug. (WTB.) Das Reutersche Bureau

meldet aus Washington: Der destsche sitschiftrr hat nach
Instruktionen aus Berlin folgendes Telegr««» «» d«« tt ««t»
dtP«rlr»r»t gesandt: Ueder die Versenkung der»Arabic- ist
noch keine offizielle Mitteilung eingetroffen. Die K. Re¬
gierung vertraut, daß die Regierung der Bereinigten Staaten
aus Grund der Berichte, die nur von einer Sette einlangten,
und nach Meinung der K. Regierung nicht mit den Tat¬
sachen übereinstimmen können, noch keinen endgültigen
Standpunkt einnehmen wird, sondern daß auch Deutschland
Gelegenheit gegeben werden wird, gehört zu werden. Ob¬
wohl die K. Regierung den guten Glauben der Zeugen,
deren Erklärung durch die europäische Presse mttgeteüt
wurde, nicht bezweifelt, mutz man ihm Auge behalten, daß
die Erklärungen unter dem Einfluß der Aufregung abge¬
geben wurden, in der man leicht einen falschen Einfluß be¬
kommen kann, tilite« »irklichL»erik««er k«, jlrke« »er«
l»rr» tzsknt. f, »irr k«, »»tirlichi» Mkrrllrrit»it Kr».
mr ktWrchtr». Me L Legier»«, »iickrk«s »,h»r»cke»tlich
trturr » «ck krttt Lunik« ihre««mr rH«g«ttzie«»»

Nenynrk. 25. Aug. (VLB .) Der Bertreter des
W. T. B. teilt durch Funkspruch mit: Man hofft hier, daß
sich für Deutschland die Möglichkett ergibt, zu erklären, daß
die „Kr«kir" begleitet worden ist. oder «ersticht hat. das
>«tersrrk«»t r» r««»r» oder auch tntz kr« L»r»fr« r« r«t-
k» u»r«. oder, daß sie M«»«»rr «»«fiitzrte. welche dos-U»trr-
lrrkiit «rmtltr» ließ» sie »erlichej, «üb«« «»«. Rach Wa-
shinotoner Meldungen erklärte die Regierung, daß sie e»t-
lchlißr» sei. einen Lr»chr» «emrikr«. falls dies ehrenvoll ge-
schehen könne. Man nimmt an. daß die Regierung nicht
beabsichtigt, irgendwelche Erklärungen von deutscher Sette
zu ignorieren, wie beispielsweise die Erklärung, daß Deutsch¬
land durch die Versenkung der »Arabic- keine Mißachtung
amerikanischer Rechte beabsichtigt habe. Amtlich wird an¬
gekündigt. der Botschafter Gerard in Berlin werde wahr¬
scheinlich angewiesen werden, das Auswärtige AM um die
Bekanntgabe des Tatbestandes zu ersuchen.

Renyork» 25. Aug. (WTB.) Washingtoner Mel¬
dungen deuten an. daß gewisse widersprechende An¬
gaben  über den»Arabic*-Fall vorliegen. Desto wünschens¬
werter sei es. daß eine deutsche Erklärung Licht schaffe.
Nach Mitteilungen aus hiesigen Quellen sollen alle  Ame-
hindurch große Heulager errichtet. Jetzt wird die Zahl der
Wisente nur noch auf etwa 500 geschätzt; ihre Jagd ist
Kaiserliches Borrecht.

Das ist der Wald - er Bjelowefcher Heide, der die größte
Merkwürdigkeit de» Landes Podlachien bildet. Die Städte
find durchweg von geringer Bedeutung, ausgenommen die
beiden Orte, die dm Norden und dm Süden des Landes
beherrschen. Die Hauptstadt der nördlichen Landschaft ist
Bialnstok, die polnischste aller litauischen Städte, die jetzt
den Mittelpunkt eine« gewerbtätigen Bezirks bildet. Ein
lekchaster Handel nimmt feinen Weg über die Stadt, die
ebenso. Me verschiedene Städte ihrer näheren Umgebung,
durch zahlreiche Tuchfabriken ausgezeichnet ist. Im Süden
Podlachien« liegt tzoas jetzt erstürmte Brest-Lttowsk.
Die Bedeutung dieser Stadt liegt dmin begründet, daß in
ihrer Nähe verschiedene Nebenflüsse in dm Bug münden
und sich also mehrere Täler hier vereinigen Bei Brest-
LUowsk selbst mündet die Muchanitza. von Rordosten her
strömt die Liesna und von Südwesten her die Krzna dem
Flusse zu. Brest-Lttowsk erscheint schon ziemlich zeitig kn
der Geschichte als wichtiger Platz. Me Fürsten von Wol¬
hynien, die Deutschordensritter, die Palm Md die Litauer
haben die Stadt einander strittig gemacht; sie ist schließlich
dm Litauern geblieben Md hat sich unter ihrer Herrschaft
zu «in« gewissen Blüte entwickelt. Bereits im Jahre 1563
haben hi« die Protestanten die erste polnische Bibel ge¬
druckt md im Jahre 1596 ist ein Konzil in Brest-Lttowsk
abgrhalten worden, durch das die Bereinigung der Kirchen
von Westrußland mit Nom ausgesprochen wurde. Brest-
Lttowsk hat dann mannigfaltig wechselnde Schicksale erlebt;
es tst 1657 vorübergehend auch in schwedische Hand ge¬
fallen, ung erst seit 1793 steht es unter dem Zepter des
Zaren. Die Stadt selbst, die ungefähr zwei Kilometer öst-

rikaner  an Bord der„Arabic" ihre Ueberfahrt nicht
bezahlt  haben.

London, 25. Aug. (WTB.) Die Times melden au«
Washington vom 23. Aug.: Bryan erklärte, Amerika dürfe
nicht in einen Krieg verwickelt werden, weil einige leicht¬
sinnige Bürger Schiffe kriegführender Nationen benutzte».
Senator Lewis aus Illinois, in dessen Wahlkreis viele
Deutsche und zahlreiche Fleischimporteure ansässig sind, de-
schuldigt England, daß es versucht habe, die Bereinigten
Staaten in den Krieg hineinzuziehen, indem es die Arabic
in ein schwimmendes Arsenal verwandelte. Auch Hermann
Nidder und seine Anhänger verdächtigen die britischen
Methoden und Beweggründe. Der Korrespondent der
Times fügt hinzu: Diese stellen ebensowenig die öffentliche
Meinung dar. wie Rooseoelts Befürwortung einer sofortigenAktion.

Versenkte Schisse
London, 25. Aug. Lloyds meidet, daß der Dampft«

Silvia versenkt worden ist.
London, 25. Aug. WTB. Das Reutersche Bureau

meldet, daß der Fischdampser Poungsrank versenkt worden ist.
London, 25. Aug. WTB. Wie das Reutersche

Bureau meldet, ist der Fischdampser Inleg ryty  versenkt
worden. Die Besatzung ist gerettet.

Dss Seegefecht au der jütischen Küste.
Berlin , 25. Aug. (WTB.) Auf ausdrückliche Ber-

anlassung des englischen Gesandten in Bukarest haben dor¬
tige offizielle Blätter die amtliche deutsche Bekanntmachung
am 18. August über den erfolgreichen Angriff deutscher Tor¬
pedoboote bet Homs Riff-Feuerschiff am 17. August, bei
dem englischen kleiner Kreuzer und ein Zerstörer vernichtet
worden sind, für frei erfunden erklärt. Angesichts dieser
dreisten Ableugnungsoerfuche einer amtlichen englischen Stelle
werden uns von zuständiger Seile zu der amtlichen deut-
chen Bekanntmachung noch folgende Einzelheiten mttgetetlt:
Die englische» Streitkräfte wurden durch den Angriff der
deutschen Torpedoboote völlig LKerrafcht. Der Kreuzer,
der dem»euekeu englische» Typ der Anrvraktaße ange-
hörie. sank in 4 Minuten ; der Zerstörer unmitlelöar
»ach de« Torpedvtreffer. — Das Verfahren der amtlichen
englische». Stellen. Verluste der englischen Flotte einfach
abzuleugnen, ist nicht neu. Beachtenswert ist, daß die eng-
lische Admiralität sich im vorliegenden Falle gegenüber der
amtlichen deutschen Bekanntmachung ausschweigt und eine
andere amtliche Stelle versucht, den Verlust aus diesem
»Umwege- zu bestreiten.
Die schweren Verluste der Alliierten an

den Dardanellen.
Konstmrtinopel, 25.Aug. WTB. Das Hauptquartier

tritt mit: Bei den Dardanellen  auf der Front von
Anaforta am 23. Aug. nichts von Bedeutung. Wir stellen
jetzt die schweren Verluste fest, die der Feind während der
Schlacht vom 21. Aug. vor den Schützengräben unseres
Zentrums erlitten hat. Auf einer Front von kaum zwei
Regimentern zählten wir über 3000 tote Feinde.  Me
von uns gemachte Beute ist noch nicht zu übersehen. Bei
Ark Burnu versuchte der Feind am Abend des 23. August
nach heftigem Maschinengewehr- und Handgranatenfeuer einen
Angriff gegen Konlisirt. Unsere Truppen vernichteten durch
einen heftigen Gegenangriff einen großen Teil des Feindes.
Dem übrigen Teil gelang-s, zu entfliehen. Am Vormit¬
tag des 23. Aug. machte der Feind einen ähnlichen Versuch
bei Pschillene und Sungulair, jedoch floh er in seine Gräben
zurück, nachdem er starke Verluste erlitten hatte. Bei Sed-
dul Bahr schaffen auf dem rechten Flügel unsere Artilleristen
einen feindlichen Fesselballon herunter. Auf den übrigen
Fronten keine Veränderung.
lich der Festung liegt, bietet wenig Anziehendes. Bunt
genug ist ihre Bevölkerung; zur Hälfte besteht sie aus Russen
und Polen, zur anderen aus Armeniern Md Juden; dem¬
entsprechend tst Brest-Litowsd auch reich an Kirchen. Sy¬
nagogen und Bethäusenr. Aber künstlerisch ist keines von
diesen Gebäuden hervorragend und den einzigen Schmuck
der Stadt bildet das einstige Schloß der Könige von Polen
Mt seinem Parke, das heute dem Zaren gehört. Me
Inden besitzen übrigens in Brest-Lttowsk eine Hochschule,
die unter dem Judentum des Ostens wetten Ruf genießt.

(Franks. Zig.)

Bnter kriegt Urlaub.
»Bat« kommt! Er hat geschrieben, schon ganz bald

kann er bei uns sein. Depesche schickt er noch, wenn er
aus Polen wegsährt. Bat« ist in Polen, schon furchtbar
lange, und Bat« ist vom ersten Tage an mit. und Vater
hat so viel erlebt und hat eine Menge Siege miigemocht.
Und hat auch manchmal nichts zu essen gehabt; gefroren
hat n nachts, auch wenn er drei Mäntel übereinanderge¬
zogen Hai! Aber mm soll « 's mal gut Kriegen, sagt
Mutter, so gut? Und mich hat er noch nicht gesehen mit
mein« Srxtariermütze. Ich bin doch seit Ostern auf dem
Gymnasium! Und Bella ist zur Schule gekommen und
hat auch eine Mütze. Ja , in der Töchterschule tragen sie
jetzt nämlich auch Schölermützen, das ist das Neueste, und
das weiß Bat« auch gar nicht. Und. ja, rvas das Schönste
ist: Bat« kennt uns« Schätzte überhaupt noch nicht. Das
ist erst angekommen, als Bat« schon im Krieg war. Es
ist jcht ein Vierteljahr alt. und wenn Bater erst da ist auf
Urlaub, dann falls getauft werden. Wahrscheinlich am
nächsten Sonntag, weil wir da keine Schule haben, die
Bella Md ich. Es ha! natürlich schon einen Namen.

Die dritte Verlvreue Schlacht der Italiener.
GKG. Aus Wien meldet die Frkf. Zig. : Nach einer

unaufhörlichen furchtbaren Beschießung des Brückenkopfes
von Tolmein sowie nach zahllosen heftigen Boistößen da¬
selbst seit dem 14. Aug. herrscht jetzt ebenso wie vor dem
Görzer Brückenkopf und dem Km-Sebiet verhältnismäßig
Ruhe. Die Italiener haben nach den zwei Schlachten bei
Görz somit eine dritte große  Schlacht , die bei Tol¬
mein, verloren  und beträchtliche Verluste erlitten.

Die Haltung Rumäniens.
Basel , 25. Aug. (WTB.) Der Berliner Vertreter der

Baseler Nachrichten hat mit einem hervorragenden Mitglied
der rumänischen Gesandtschaft über die politische Haltung
Rumäniens gesprochen. Dieser betonte, daß die Wirtschaft-
lichen Beziehungen Rumäniens zu den Zentralmächten wett
enger seien, als zu den Mächten der Entente und versicherte,
daß ihm amtlich von Geheimoerträgen Rumäniens, etwa
Mt Italien, nichts bekannt sei. Der Diplomat erklärte:
Rumänien ist in keiner Weise gebunden, sondern hat in
jeder Beziehung freie Hand. Außer gewissen russensreund-
lichen Kressen hat in Rumänien niemand ein Interesse daran,
für Rußland die Kastanien aus dem Feuer zu holen. An¬
gesichts der jetzigen Kriegslage ist ein Eingreifen zu Gunsten
von Rußland von geringer Bedeutung. Eine Besetzung
von Bessaradien scheint schon eher als vernünftig. Rumänien
ist für jeden Kriegsfall vorbereitet, hat aber zunächst die
Absicht, in gerechter Neutralität zu verharren.

Ein französischer Flieger ab gestürzt.
Lyon, 25. Aug. WTB. Nouoelliste meldet aus

Paris : Der Militärflieger Chevron stürzte gestern bei Dugny
ab. Sein Flugzeug fing Feuer. Chevron wurde getötet.

Die Ernährungsfrage im Reichstag.
Berlin , 25. Aug. (WTB.) Präsident Dr. Kämpf

eröffnet die Sitzung.
Bei der fortgesetzten Beratung über die Beschlüsse

der Budgetkommisson  führt
Abg. Fegt« (Fort. Bp.) aus: Die am meisten Geschä¬

digten sind bei der gegenwärtigen Wirtschaftslage die gering
besoldeten Beamten. Zwischen den Interessen der Konsu¬
menten und Produzenten muß eine mittlere Linie gesunden«erden.

Abg. Hefiermann(Rat.) : Alle Stände haben in der
Kriegszeit ihre Pflicht zu erfüllen, nicht die Landwirtschaft
allein. Hätten wir aber jetzt nicht unsere Landwirtschaft, so
läge Deutschland rettungslos darnieder. (Sehr gut! rechts,
Unruhe links.) Die Borwürse sind nicht an die Produzen¬
ten. sondern an den Handel zu richten, der den Löwenan¬
teil in die Tasche gesteckt hat.

Damit schließt die Debatte über Ernährungsfragen.
Die Resolutton der Sozialdemokraten aus Schaffung

einer Zentralstelle für Lebensmittelversor¬
gung  unter Hinzuziehung von Reichstagsabgeordneten
wird angenommen.  Me Zentralstelle soll das Recht
erhallen. Lebensmittel zu beschlagnahmen und zu enteignen,
um sie den Kommunaloerbänden zu überlasten.

Im übrigen werden die Beschlüsse gemäß Kommissions-
beschluß erledigt.

Es folgt die Debatte über Kommisstonsbeschlüfle be- '
treffend Bekämpfung der Schädigungen ein-
gezogener selbständiger Gewerbetreiben¬
der . Schaffung billiger Kredite und Er¬
leichterung der Schuldentilgung.

Abg. Dr. Bövger (Rat.) : Die Notlage der Gewerbe¬
treibenden steht außer Zweifel. Den Grundbesitzern kann
vielleicht durch Erlaß der Umsatzsteuer geholsm werden.
Der Kausmannsstand. namentlich der Kleinhandel, leidet
Anneliese heißt's, aber wir nennen's immer nur Schätzte,
weil Mutter sagt, die kleine Anneliese ist ein wahrer Schatz
für sie, wo sie sich doch so furchtbar nach Bater sehnt. Aber
Schatz dann man doch zu dem kleinen Ding rächt sagen,
deshalb sagen wir Schätzte. Früher hat man immer Baby
zu solchen Dingern gesagt. Aber das ist doch englisch, und
das tut man jetzt nicht mehr. Sollt' mir einfallen, unsere
kleine Anneliese so zu schimpfen! Bat« wird Augen machen,
wenn er das Schätzte sieht. Es lacht schon, und es kennt
mich ganz genau. Ach Sott, freu' ich mich, daß Bater
Urlaub kriegt! Furchtbar artig müssen wir sein, sagt Mutter,
denn Bater soll nur Freude haben, wenn er bei uns ist.
Na ja. das versteht sich von selbst. Wir werden schon die
acht 3Äge artig sein, Bella und ich. Und das Schätzte,
das ist ja überhaupt noch nicht unartig. Es schreit manch-
mal, aber nur. wenn« Hunger hat. und wenn's trocken
gelegt sein will, oder wenn'« Bauchschmerzen hat. Dann
kriegt's Kamillentee, und gleich ist wieder gut. Alle kleinen
Kind« schreien, das tst doch ihre Sprache, nicht wahr?
Nun muß ich aber machen, daß ich nach Hause komme,
sonst ängstigt sich Mutter. Mütter sind immer so schrecklich
ängstlich, nicht? Als ob einem wunder was passieren
könnte aus dem Schulweg. Weißt du, was ich möcht' ?
An den Kasser schreiben und mich bedanken, daß er Bater
Urlaub gibt. Wo doch so viele Offiziere gefallen find.
Und Bater ist doch auch Offizier. Aber nicht immer, nur
im Krieg und wenn er eine Hebung macht. Der Kaiser
ist doch sehr gut, nicht wahr?- »Sehr gut-, stimmte ich
zu und wollte dem Ueinen Freund noch Grüße für seine
Mutter auftraqen. Doch ehe ich dazu kam. war er schon,
fröhlich seine Mütze schwenknd. davongerannt, mich meiner
füllen Freude über das licht« Bild aus schwerer Kriegszeit
zmücklasiend. (»Köln. Ztg.-)



schwer. Der Vorwurf der Bereicherung trifft des Klein-
Handel aber nicht. Me Beschlüsse werden angenommen.

Bei Besprechung von Resolutionen aus Erlaß einer
Verordnung über das Güteverfahren in Rechts»
streitig Kelten  teilt Staatssekretär Lkseo entsprechend
einer Pnreg «ng des Abgeordneten Mumm mit. daß Erwä¬
gungen km Sange find, das Güteoerfohreu im weiteren
Matze als bisher einzuführen, namentlich hinsichtlich der
Prozesse über Exmissionen kinderreicher Familien . Die
hierzu vorliegenden Resolutionen « erden angenommen ; des¬
gleichen eine Reihe weiterer Entschließungen.

Es folgt eine Resolution aus Schaffung eines abge-
änderten Gesetzentwurfs über den Absatz von Kali¬
salzen.  Dadurch sollen die Preise für Kalk heremsgesetzt
und Höchstpreise festgesetzt werden.

Nach kurzer Debatte wird die Resolution angenommen;
desgleich« ! der hinzu vorliegende Antrag Gothettn.

Ferner wird angenommen «ine Resolution betreffend
sosortge Revision derKriegsbefolduugssrage
und baldige Borlegung eines Gesetzentwurfs über die Kriegs-
befsldung.

Abg. StüMen (Soz .) : Die in der Kriegsbesoldungs-
oorlage vorgesehenen Siche gehen oft weit über das « far-
dertiche Maß hinaus . 3a einer Zeit, wo alle Opfer brin¬
gen. werden auch die. deren Kriegsgehälter eine Revision
erfahren sollen, keine Klage sv stimmen.

Abg. Baffttmails (Rat .) : Auch wir Hallen eine gesetz¬
liche Regelung dieser Frage für notwendig. Der Resolution
können wir nicht zustimm« , weit wir sie augenblicklichnicht
für durchführbar halten.

Rekchfchatzfekretär Helfferich: Ich muß zngeben. daß
die Kriegsbesoldungsoerordmmg in manchen Punkten nicht
so ideal ist. wie sie fein sollte. Ich bin in Verhandlungen
mit dem Kriegsministerium ringet:elen darüber , wie die
Kriegsbefoldungsoerordnmlg revidiert werden Kaan. Ich
glaube sagen zu können, daß diese Verhandlungen bereit»
praktische Erfolge erzielt haben. Biele Millionen Erspar¬
nisse blieben aus dem Wege dieser stillschweigenden Revision
gesichert. (Bravo k) Eine totale Revision wegen eines
neuen Tesches noch während der Kriegszeit ist eine Un¬
möglichkeit.

Abg. Müller -Meiningen (Fort . Dp .) : Bezüglich der
Frage , ob die KriegsbesolduogsVorschriftenzur Zugehörig¬
keit der Reichsgesetzgebunggehören, kann ich seststellen. daß
dies der Fall ist.

Stellv . Kctegsminister von Wandel : Da « Kriegsmini¬
sterium ist bemüht, Unvollkommenheiten in der Beiordnung
zu beseitigen. Technisch hatte ich eine völlige Revision der
Verordnung für unmöglich. Den Wünschen um baldige
Vorlegung eines diesbezüglichen Gesetzentwurfeswerden wir
nach Möglichkeit entsprechen.

Die Resolution wird gegen die Stimmen der Rechten
und eines Teils der Naliomrlliberalcn angenommen.

Me Tagesordnung ist damit erledigt.
*

Berk « , 25. Aug. (WTB .) Me vttstärkte Budget-
Kommission des Reichstags hat nach mehrstündiger Beratung
eine Abänderung der W 26 und 27 des Kalkgesetzes
beschlossen. Danach wird ab 1. Oktober 1915 der Preis
für Rohkali um 24 H» der für Kalidüngerfalze um 60 H
pro Doppelzentner « höht. Außerdem wird der Kattindustrie
die Kaltabgab « bis nani Friedensschluß erlassen. Hieraus
trat die Kommission in die Erörterung der Bundesrat »Ver¬
ordnung vom 12. Juli 1915 betreffend Zwangskoh¬
le  n s y n d i k a t ein. Der preußisch« Handelsminister Dr.
Sydow  betonte , daß die Verordnung erlassen worden sei,
um Erschütterungen des Wirtschaftslebens zu verhindern und
eine geordnete Kohkenvefforgung zu sichern. Ein « uv-
gesunden Uederproduktion  sowohl als einer
unangemessenen Preissteigerung  soll dadurch
oorgebeugt werden. Es handle sich um eine Krirgsmaßnatzme.
Er sei deshalb euch mit dem Antrag der Nattonc,Liberalen
einverstanden, wonach die Verordnung spätestens zwei Jahre
nach Friedensschluß außer Kraft treten soll. Ein sozialde-

mokratifcher Redner begründete den Antrag « ff Anfügung
der Bestimmung in § 7. die Bergarbeitewegauffaikall als
Beirat zur Landeszentralbehörde znzuziehen. Dies« sozial-
demokrässch« Arrtrcq, sowie der ovrgemmnte sattsnattiberale
Antrag wrud« angenommen.

Berit » , 25. Aug. (WTB .) In der Budgetkom-
mssfion de« Reichstag« ist eiu von Vertretern all« Partei»
gestellter Antrag , da» Verbot der Nachtarbeit im
BÜckeretgewerbe auch « ach dem Kriege
weiterbestehell zu lassen,  mit großer Mehrheit
angenommen worden. In einem Initiativantrag verlangt
die Kommission ssmier die Doppelteistuug ooa
Familieuunterstützung uud Hinterbtiebe-
nenverfarguwz für 3 Monate  tu allen einschlä¬
gigen Fällen . In ein« Resolution erklärte die Kommission,
daß die Regelung des KartM - uud Syndttratswesens aus-
schüeßttch Reichssache fei. Wenn der Reichstag der Ver¬
ordnung üb« die Errichtung von Zmangsfywdikateu
während des Krieges «ich jetzt zu stimmt, so spricht « dach
die sichere Erwartmig aus . daß die verbündeten Regierun¬
gen nach FriedensWsß die geeignete Organisation dafür
beim Rächsamt des Inuem treffen werden.

Ass Stadt und Land.
MW-ck. 27. August INS.

LHrevlafer.
Landwehrullmn With . Fischer,  gekÄrtig oou Na¬

gold, im Landw.-Ins .»Reg1. 120 erhielt das Eiserne Kreuz
II. Klaffe.

SLiegsverlrrfte.
Rr . ISS , Stvt ^ ert, ». « am».: Reatter»

Friedrich» Rmkutach, l. aerm. : Beutler,  Johannes , WÄLdors,I. »erw. lv . « am». : Miiller.  Friedrich, kltffz.. Eaztsl, l. mrw. :Lrankuer.  Ott», <S«sr., Nagold, l. »erw. : Mayer.  Chr„ Gesr.,Walddarf, k. « rw. ; Bsthker . Ernst. Rohrdarf, gefallen. : Mönch»Christi»», Effringe«. l. « r» . II « omp.r Ke » » ker.  Johann,
Enz Klöster le, gefalle«. lL « omp. : «tenzk ». Friedê Salz , gefalle«.

Me « auch. « erl»sttist«MR ». L8S . S84 » S8S , S8 « »»»S87 osrzeichneuu. «r. fotzende Württemberg«:: Reŝ -Faf.-Rgt. M.223 : Scheecer.  Match ., Bäsiugen, gefalle«. Faf.-Ztzt. Rr. M:Klais,  Lhristtan, Pfalzgrafemoetler, gefaleu: Panl Esch Hochdorf,k. oerw. Gr«u.-Rgt. Rr. S : Dürr,  Wilhelm , Pfrondorf, »ermißt.Fns.-Rgt. Nr. 54 : Ep » k«. Karl, Pfatzgrastuweiier. gefallen. Füf-Rst- Rr M : Mühkeif e» (Mülheffea), Ludwig. Altellstetz» bisherverw. gemeldet., gefallen. Inf .-Rgt. Nr. SSt Meyer,  Frarq. Bon¬dorf. schm. »erw. Inf .-Rgt. Nr. HI : Frey . Karl, Altenstetz, inSefgsch.
Die dayer « ert«st»r» e» Ne . LVS mW « «Nt verzeichnrt:Rrs.-Fnf.-Rgt. 1 : ktn. d. Ref. Emst B ätz n er, Walddorf, durchUnfall l. oerw. SL Inf .-Rgt. : » rst. Georg Kirn,  Wart (?). gefallen.
Der Fall vo» Breft-Litvwsk führte bei iras zu

einer erhebenden Siegesfeier vor dem Rathaufe , wo Herr
Oberamtmann Kommerell  die Bedeutung des Tages
würdigte. Daraus sang man das Danklted „Nun danket
alle Gott " und begeistert „Deutschland. Deutschland üb«
olles". Auch die Stadrkapelle hatte sich erfreulicherweise
wieder eingestellt.

Familie«fürsorge. Wie sich der Bezirks verein vom
Roten Kreuz sich auch derFamilienfüfforge annimmt zeigt folg.
Beschluß: Bedürftige Familienmitglieder Ausmarfchierter n-
halten im Krankhettssall Unterstützung (Arzt und Apotheke
frei, freie Krankenhausoerpfiegung .) Außerdem wurde ein
Sterbegeld festgesetzt: bei Kindern unter 14 Jahren 20
Mark , bei Kindern über 14 Jahren 30 Mark und bei
Erwachsenen 40 Mark.

Ausstell»»g der Arbeite« «»s de» Surfe» für
verstümmelte Artgehörige des Baugewerbes. Die
K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart o« -
anstattet zur Zeit unter der Oberleitung der Beratungsstelle
für das Baugewerbe Kurse für verstümmelte Angehörige
des Baugewerbes . Durch diese Kurse wird der Zweck ver¬
folgt, insbesondere Maure », Zimmerleute und Steinhauer»
ab« auch andere Angehörige de» Baugewerbes und ver¬

wandt« Gewerke, die infolge d« « litten« Verstümmelung,
z. B . » eg« Berichts eis« Hand , eines Arms ad« ein»
Bein » ihr« bisherig« Beruf nicht « ehr ausübev KLmev.
Dabei handelt es sich um Ausbildung p »Gehilfen ach dem
Bandüw und Bauplatz etwa als Bauschrei»« . Baurechn« .
Platzachfch« . Baoachsth « . Poll « . Magazinoerwall « ch» .
Der Unterricht wird kostenlos erteilt. Die Unterkunft und
Verpflegung der Kursteilnehmer geschieht, soweit dieselben
nicht mehr im Lazarett oder in der Kaserne imtergedracht
find» in Freiquartinen . Zur Zeit findet iw AusstMuugs-
gebäude der K Zentralstelle für Gewerke und Handel
gegenüber de« Lavdesgewerbemuseum ia Stuttgart eine
AusfiSung der schriftlichen und zeichnerisch« Arbeit« aus
dem erste» Teil der Kurse statt. Der Besuch d« Ausstel-
laug ist insbesondere den Vorständen der öffentlich« Bau-
ämter» den privat « Arbeitgebern au» dem Baugewerbe und
verwandt « Betrieben, welche die Anstellung von Invalid«
ins Auge gefaßt Hab« , ab« auch dev Invalid « selbst und
d« mit ihr« Fürsorge tätig« Person « za empfehlen. Die
Aussteviw» ist bei freiem Eintritt geöffnet Wertttag » »an
10—Vzl Uhr und von 2—5 Uhr, Sonntag » von 11—3
Uhr. Die Stellenvermittlung der Kursteilnehmer übern immt
die Beratungsstelle für das Baugewerbe io Stuttgart,
Kaazieistr . 26/3 , an die auch die Anmeldung « der Inva¬
lid« zum Kmsbefuch zu richten find, sowie dir Beratungs¬
stelle für Kriegsinvalid « ia Stuttgart , Rotedühlstr . 133,
welche die Benffsberatrmg und StellmvermMung für die
Kriegsiuvaiideu sämtlicher Berufe in Häud « hat.

Vom Hvpfenba». In Bondorf hielt der deutsche
Hopseabauverriu , Schwarzwaldkreis , seine Herdstvnsaurw-
luug ab, die aus de« Rottenbvrger und dem H« renderg«
AM sehr zahlreich besucht war . Der Vorsitzende, Stadlrat
Edelmann aus Rottenbmg . berichtete Sb« den Stand der
Hopf« im allgemein« und i« Bezirk Rvtleudurg im be¬
sonderen und führte dabei au , daß es nicht mehr als eine
drittel, höchstens eine halbe Hvpfenerute geben werde, je¬
doch sollte mau nicht planlos die Hopf« heraosreißev , man
hätte jetzt schon nm noch die Hälfte der 1885 gepflanzten
Hopf« . Stadtschnltheiß Wtnghofer -Rottenbrrrg sprach üb«
die Hopfenernte und üb« Hopfen preis 1915» wobei « in
Abred« stellte» daß die Biererzeugvrig noch um wettere A^ /o
eingeschränkt » erde. Es gebe eine gute Mtttelernt « nir¬
gends. such in Tettnang nicht; man werde die Hälfte 1914
in Rechnung nehmen dürfen. Stadtschuttheiß Hausier-
Herrenberg meinte, daß man im Bezirk Herrenderg mit
ein« schwachen Mtttelemte zu rechnen Hab« werde.

A»s de» Rachbarbezirte».
Calm . Ja einer kürzlich stattgchmdenm öffentlich«

Sitzung des Gemeinderats machte d« Vorsitzende Rtttei-
iungen über die Mehl - und Brotfrage  und üb«
die Schritte , die zu eia« Verbesserung der so überaus wich-
tigm Lebensmittel gewacht worden sei« . Es bringt hierbei
zur Kenntnis , baß das Oberamt m dies« Hinsicht auch
nicht untätig gewesen sei und sich an die Zentralstelle für
Landwirtschaft um Vorschläge gewendet ^ rbr ; die Vorschläge
der Beratungsstelle wer dm bekannt gegeben, aber von den
Kollegien weg« ihr« Unwirksamkeit allgemein adgelehnt.
Me lebhaft« Ausführung « über die Mehloersor-
gung  in imferem Bezirk bracht« zum Ausdruck, daß
überaus mangelhafte und ungerechtfertigte Zustände sowohl
in der Qualität als auch io der geliefert« Menge des
Mehles herrsch« uud daß uns« Bezirk qegenüber ander«
Oberämtem in starkem Nachteil sei. Es fei Pflicht des
Bezirksrats , für den sehr harte Worte abfiUen, daß einer¬
seits für eine genügmde Menge Mehl gesorgt und anderer¬
seits nm gute Qualität beschosst werde. D« Kommunai-
oerband solle rote andere Oberämter schlechtes Mehl zunick-
weifm and zu sein« Beratung « die BSckerimmng herbei-
ziehm ; auch fallen die im Bezirk befindlich« Röhl « einer
strengen Kontrolle unterzogen und überhaupt Maßnahmen
getrost« werden, damit endlich einmal die berechtigt« Kla-
gen in der Mehl - und Brotonsorgung für unfern Bezirk
aufhörm . Es wmde schaff betont, daß in oll« andern

Der Tauchbootkrirg
oder

Wie Kapitän Sinns England nieberzwang
Deutsch von Konter-Admiral a. D. Schaazer.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Wird ein feindliches Unterseeboot von einem Luftfahr¬

zeug erspäht, so erstattet bas Flugz « g dem Konvoi draht¬
lose Meldung , worauf der Gefahr durch Kursänderung aus¬
zuweichen ist. Das Luftfahrzeug wird dann das Untersee¬
boot verfolgen und versuchen, durch Dregganker das Pmff-
m>p wegzureißen, oder, wenn das Boot auftaucht, mitBomben angreifen.
- Wurde ein Konvokfchiff torpediert, so ist das umliegende
TMäff « sofort nach Unterseebooten abznfuchen, wobei fich
dienen können ^ Dorteil nachgeschleppter Min « be-
« > Eie^ ngenen ist in keinem Falle Pardon zu geben; es
find solche ausnahmslos als Piraten zu behandeln und
n?^ ?ü^ ich zu hängen. Diese Maßnahme hat sich auf alle

Sleichoiel, "b sie fich an derlei fee-
rSubnischer Tätigkett beteiligt halt« oder nicht.

Anmerkung : Dieser Paragraph ist sofort der Presse
bekarmtzugeben und diese auszufordern, ihn in Fettdruck
und in jeder ausgegebmen Nummer zu wiederholen. Da
der Feind gezwungen ist, englische Zeitung« zu lesen, um
sich zu informieren, so kann eine derartige ständig wieder-hotte Warnung stark aus seine Moral wirk« .

Ts ist einleuchtend, daß der Feind nicht gesonnen fein

wird , seine Torpedos au ausfegelnd« Schiff« zu verschwen¬
den ; fie würden also» wie in normal« Zeit« , sich auf die
Resse begeben können, haben dies jedoch nie einzeln, fon-
dem in Dreiergrupp« zu tun . Aller Wahrscheinlichkeitnach
werden kleinere Schiffe lediglich zu Informatioaszweck«
aufgehalt« werden. Nach Tunlichkeit haben fich dämm
aus solchen Schiff« kleinere militärische Abteilungen eknzu-
schssfen, fich dort möglichst verborgen zu hatten , dis das
Piratenfahrzeug allstaucht, um das Schiff zum Anhalten
auszusordem, worauf dann jedermann, der sichtbar wird,
niederzuschießenist. Legt das Boot ganz in der RSbe an.
was rmchrscheinlich ist, so wird es leicht fein, wettere Mann-
schäften adzuschießen. Meistens wird es einem der drei
Schiffe dann möglich sein, in der Verwirrung das Piraten-sahrzeug zu überrennm.

Alle verfügbar« Fischerdampfer, Jachten , Schlepp«
und Motorboote find für den Nachtdienst an dm Einfahrten
der Handelshäfen heranzuzirhen und anzuroessen, das Fahr¬
wasser mit nachgeschlepptenDreggankern unausgesetzt abzu-
suchen. Eine gleich schaffe Bewachung hat in allen jen«
britischen Häfen und Buchten platzzugressen. die geeignet
find, dem Feind vorübergehend als Stützpunkt zu dimen.

Aus naheliegenden Gründen ist anzunehmen, daß die
feindlich« Einheiten die Nächte nach Möglichkett in ausge-
tauchlem Zustande verbringen, wie auch trachten werden,
sich während dieser Zeit in funkentelegraphischemVerkehr zu
erhallen. Es ist darum ein solch« allen britisch« Radio¬
stattonen — zu Lande sowohl, wie zur See innerhalb des
Operationsgebiets — nur in Fäll « dringlichster Notwen¬
digkeit gestattet, dm englischen Unterseeboot« jedoch uni«

allen Umständen verboten. Me Empfänger all» leichten
Kreuzer und Zerstör« Hab« auf feindliche Funlwnzetch«
zu horch« und langsam kressend auf jene Stell « adzuhol-
»m, in deren Richtung die Geber vermutet werden — rin
Borgang , dem die heuttge Technik der drahtlos« Telegraphie
noch nicht gewachsen wäre, deren Bedingungen sie oder
bis zum Zettpunkte, für dm die Unternehmungen des Iota
angenommen werden, sehr leicht erreicht haben kann. Jedes
Unterseeboot, das durch aufgnichtetm Mast als Radiostatton
kenntlich wird, hat sofort unter Seschützfeuer genommen und
versenk» zu werden. Nachforschung« und Feststellungen
erst nach der Unschädlichmachung. Luftfahrzeuge haben in
gleicher Wesse vorzugrhen. Das ganze gefährdete Gebiet
ist nachtsüber ununterbrochen durch Zerstörer nach Unleffee-
dooten adzusuchcn nach der analogen Verhaltungsmaßregel:
zuerst vernichten, dann untersuchen.

Der Feind kann möglicherweise ein« geheimgehallm«
Stützpunkt an d« heimatlich« Küste besitzen. Dessen Lage
muß ehestens ausgffoffcht werden. Als hiezu geeignetstes
Mittel wird fich angesichts der piratenhastm Kriegsmethode
des Feindes die « bannungslcse Zerstörung sämtlicher, ent¬
lang der norländsschm Küste stehender Gebäude erweisen.
Durch besonders heftig« Brand , oder durch eintreteade Ex¬
plosionen wird sich das in Frage stehende Angriffsobjekt
auch als solches kenntlich machen, wonach dann dtffer Ort
unter schärfste ununterbrochene Bewachung zu stell« ist.
Me feindlich« Unteffeebooie werden ihre Basis früh« oder
später aujsuchen müssen und find dann von dm ihnen aus-
lauernden Kreuze« und Zerstörern mit allen Mitteln un¬
schädlich zu machen. (Fortsetzung folgt.)



benachbarten Städten überall besseres Brot angetroffen werde
und daß somit kein Grund vorhanden sei, der zu einer we¬
niger guten Versorgung sür den Bezirk Calw berechtige.
Die Kollegien sprechen zum Schluß der Erörterungen den
dringenden Wunsch aus, der Bezirksrat möge die unleugbar
vorhandenen Mißstände zu beseitigen suchen und die Mehl¬
versorgung unseres Bezirks in die richtigen Wege leiten.

r Wurmlingen . Im Laufe der vorigen Woche
drangen drei Hunde in den Pferch des hiesigen Schäfers
Bärle ein und zerrissen9 Schafe. 5 Stück waren tot und
4 Stück mußten geschlachtet werden.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.6 .)

WTB. Berlin , 27. Aug. Amtlich. (Tel.) Am 26.
Äug. abends beschoss und zerstörte teilweise einer un¬
ser kleinen Kreuzer die russische Sigualstatio « am
Kap Süd Ristna auf der Insel Dagö . Zu gleicher
Zeit nahm ein anderer kleiner Krenzer die Sigual-
statiou Audreasberg, gleichfalls auf Dagö, erfolgreich
unter Feuer. Feindliche Streitkräste wurden nicht ge-
sichtet.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralslabs,
(gez) : von Behncke.

Anmerkung der Red. Die Insel Dagö liegt am Einaanac des
Finnischen Meerbusens.

Berlin, 27. Aug. (Tel.) Uebrr die Einnahme
von Brest-Litowsk meldet die National-Itg. aus Wien:
Die Telle der Bugarmee, dis am Ostufer in den Rokitno-
sümpfen Raum gewonnen hatten, drangen unauf¬
haltsam gegen die Festung vor. Der Gegner halte
sich verzweifelt zur Wehr gesetzt, um die einzige
Verbkudung von Brest-Litowsk mit dem Hinterland
möglichst lange frei zu halten, und zu diesem Zwecke
grosse Verstärkungenan die Front geworfen. Da der
Aufmarschraum sehr beschränkt war. mußten sie in
dicht hiutereinanderliegeuden Linien verwendet
werden. So kam es, daß hinter einer geschlagenen auf
1—2 Kilometer eins frische Linie aufs neue «iederge-
kämpft werden musste, um vorwärts zu kommen. Jede
Nacht brachle neue Erfolge. Bon ganz besonderer
Wirkung war die schwere Artillerie. (Südd. Z.)

Frankfurt a. M ., 27. Aug. (Tel.) Der Wiener
Berichterstatter der „Franks. Zig." meldet über die Er¬
stürmung von Brest Litowsk a. a. : Die Beute wird

alle« Anzeichen »ach «och grösser sein als bei
Rowo-Georgiewsk. (Neues Tagbl.)

Bukarest, 27. Aug. (Tel.) Die amtliche Petersburger
Telegr.-Agentur meldet laut D. T., daß die Verhand¬
lungen mit Bulgarien über eine von Serbien zu er¬
wartende Grenzberichtigung als ergebnislos ein¬
gestellt wurden. (S dd. Z.)

Wien , 27. Aug- (Tel.) Nach derD. T. meldet die
Wiener Allg. Z. aus Sofia: Die bulgarische Regierung
hat auch vom Ausland gekauftes Getreide beschlag¬
nahmt (!) mit der Begründung, daß die diesjährige Ernte
unzureichend sei. sodaß eine Ausfuhr nicht zugelassen werden
könnte. (Südd. Z.)

Wie «, 26. Aug. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
26. August, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Festung Brest Litowsk ist gefallen. Die un¬

garische Landwehr des Generals von Arz entriß
gestern dem Feind das südwestlich der Festung gelegene
Dorf Kobylany, durchbrach damit die äussere Gür¬
tellinie und fiel dem zunächst liegende« Werk in
de« Rücke«. Westgalizische, schlesische und nord-
mährische Heeresinfauterie erstürmte gleichzeitig ein
Fort südlich der Ortschaft Koroszezyn. Deutsche Trup¬
pe« bemächtigten sich dreier Werke an der Nordwestsrontu.be¬
setzten heute früh die«nder Brücke gelegene Zitadelle . Unter¬
dessen drängten die Verbündeten den Feind auch
über die Lesna und ins Wald - und Eumpsgebiet
südöstlich Brest-Litowsk zurück. Unsere von Kowel nord¬
wärts verfolgende Reiterei warf russische Nachhuten
bei Buch » und Wyzwa . Bei den in Ostgalizien steh-n-
den Armeen nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Dvberdo -Abschuitt griffen die Italiener gestern

mittag den Monte dei Seibufi neuerdings an. Sie wurde»,
wie immer zurückgeschlagen. Vor dem Görzer Brückenkopf
herrscht Ruhe. An der übrigen küstenländischen
fanden stellenweise heftige Geschützkämpse statt, so nament¬
lich im Raume von Flitsch, wo sich die feindliche Infanterie
vorsichtig heranarbeitet. Der bereits gestern als geschlagen
gemeldete Angriff gegen ien Nordabschnitt der Hochfläche
von Lavaroue wurde von starken feindlichen
Kräften geführt. Nach zehntägiger , auch die Nacht
hindurch andauernder heftiger Beschießung unserer
Werke steigerte die feindliche Artillerie vorgestern abend
ihr Feuer gegen die Front Zinna di Mezzena-Baffon zu

größter Schnelligkeit. Bis nach Mitternacht überschüttete
sie unsere Stellungen mit Geschossen aller Kaliber. Sodann
schritten mehrere Infanterie-Regimenter und Alpini-Bataillone
zum Angriff.

Unsere braven Tiroler Truppen und Standschützen,
von österreichischen Schützen und der Artillerie hervorragend
unterstützt, schlugen die Stürme zurück. In den Mor¬
genstunden war der feindliche Angriff endgültig zusammen-
gebrochen. In den Hindernissen allein liegen SV« tote
Italiener . Darnach läßt sich ermessen, welche Opfer dieser
Angnff gekostet haben mag. Wir Hatzen nur geringe Verluste.

Einer unserer Flieger erzielte in der Munitions¬
fabrik von Brescia mehrere Bombentreffer.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart, 26. Aug. (Vom Markt.) Auf dem heutigen Groß-

markt galten folgende Preise: Aepsel8—13 Birnen 6—25 /H,
Pfirsiche 28- 50 /H, Zwetschgen 12 16 ^>, Mirabellen 30- 35
Reineclauden 12—14 Preiselbeeren 36—42 Trauben 40- 45^,
Waldbrombeercn 30- 35 Hagenbutten18 Tomaten 12 ^
das Pfund. — Auf dem Gemiisegrotzmarkt kosteten Kartoffeln6 -f.
Zwiebeln 16—18 /H, Bohnen 22—24 ^ das Pfund. 100 Stück
kleinere Einmachgurken 55- 60

r Stuttgart, 25. Aug. (Lebensmittclpreise.)^ Es kostet saure
Butter1.60- 1.70 süße Butter1.90- 2.10 Rindschmalz1.S0
bis 2 Schweineschmalz1.70—1.80 roher Speck zum Auslassen
1.60—1.70 gerauchter Speck 2rohes  Rindsfett 90—1 ^ das
Pfund. Zehn frische Eier kosten1.20—1.60 Der Preis sür
Grieß beträgt 45/H, für Graupcngerste 50- 60/H, sür Reis 60—70>4
das Pfund.

Stuttgart, 21. Aug. Kartofselgroßmarkt  auf dem Leon¬
hardsplatz. Zufuhr 300 Ztr. Preis 4.S0- 5 ^ für den Ztr. —
Filderkrautmarkt  aus dem Lharlottenplatz. Zufuhr 700 Stück.
Preis 20- 25 ^ für .00 Stück.

AlPirSdach, 34. Aug. Beim letzten Holzverkaus der Gemeinde
wurde für 1220 Festmeter Langholz im Anschlag von 25 576.88 M.
ein Erlös erzielt von 29 799.73 M. - 1l6,6 Prozent der Forsttore.
Käufer sind: I . Grießhaberu. Sohn. Sägewerk hier und für ein
kleineres Los Hermann Hofer, Sägewerk hier.

p Die Obstausfichte« iu Württemberg. Nach den vom
Statistischen Landesamt veröffentlichten Meldungen der Saatenstands-

_ ,̂ berichterstatterberechtigt der Stand der Obst- tArpsel- und Birnen,
Fron! -Bäume zu Anfang August in Noten ausgedrückt(1-sehr gut, 2-gut,

3-mittel, 4°gering, 5-sehr gering) zu der Erwartung folgender Erme:
Aepfel tm Neckarkreis 3,0, Schwarzwaldkrets3,4, lNügold 3,3 ,
Zagstkrcis 2,7, Donaukreis 2,9, im ganzen Land 3,0, demnach einer
Mittelernte: Birnen im Neckackrets2.8, Schwarzwaldkreis3,5,
(Nagold 2,5), Iagstkreis 2,9, Donaukreis 3,1, tm ganzen Land 3,1,
demnach einer annähernden Mittelernte.

Mntmassl. Wetter am Samstag und Sonntag.
Nachts kühl, morgens neblig, tagsüber warm und trocken.
Für die Schristleitung verantwortlich: R. Tschorn. — Druck u. Verk¬
lag derG. W. Zal ser'schen Tuchdruckerei(Karl Zaiscr), Nagold.

Nagold.

LiebkWSensmdW iss5
am Geburtsfest Ihrer Majestät der

Königin.
Nach der Bekanntmachung des württ. Landesvereins vom Roten

Kreuz im Gesellschafter Nr. 189 soll am Gebnrtsfest Ihrer Maje¬
stät der Königin am 1« . Oktober jeder württ. Soldat ei«
Paket erhalten, das von der Liebe der Heimat ihm bereitet wird.
Neben einigen wärmenden Bekleidungsstücken soll es eine Auswahl der
Genußmittel und Gebrauchsgegenständen enthalten, die den alle Entbeh¬
rungen und Strapazen willig ertragenden Helden immer wieder will¬
kommen sind.

Es ist noch in aller Erinnerung, welche Freude seinerzeit die Weih¬
nachtspakete bei unseren Soldaten draußen ausgelöst haben, und ich bitte,
dem Ttadtfchnltheissenamt alsbald mitznteilen, wieviel Pakete
von Familien oder einzelstehende« Personen übernommen
werden wolle«, worauf dann die Schachteln zur Füllung rechtzeitig
zugestellt werden.

Der Inhalt soll einen Mindestwert von 3—4 darstellen. An
Füllung der Schachtel können sich auch mehrere beteiligen.

Den 25. Aug. 1915. Ttadtsch .-Amt.

Schultheisierramt Pfrondorf.

Halms üiv Anoeskiv.
)- Im Auftrag der Erben des »erst. Friedrich Schu¬

macher, Bauer von Pfrondorf, bringe ich besten An¬
wesen am
Samstag, 28. Aug., nachm. 6 Ahr

aus dem Rathaus iu Pfrondorf , zum zweitenmal zur Versteigerung.
N°. »r. Wohahms, Schwa. Schöps«. Hosrmm

am Klrchweg, 1 a 98 gm.
« -»«. !>- »« , WWW Md MM«

am Kirchweg, 76 gm.
Parz. Nr. 862, 9 u Acker am Kilchweg,

» „ 16. 14 gm Gemüsegarten beim Haus am Kirchweg,
„ „ 669, 4 » 68 gm Acker im Bensen,
„ „ 1377/1, 7 » 75 gm Acker aus dem Psrondorser Berg,
„ „ 799/2, 13 u 06 gm Wirse im Kirchweg,
„ „ 312, 1 » 72 gm Land im Bächle,
„ „ 314, 4 u 65 gm Wiese im Bächle.
, „ 743/2, 2 L 79 gm Acker auf dem Henkelsberg.

Markuag Rotfelde».
Parz. Nr. 1933/2, 12 a 89 gm Wald im obern Neuhausen,

„ „ 1933/3, 9 u 03 gm Wald im obern Neuhausen,
„ „ 1933/4, 38 s, 44 gm Wald im obern Neuhausen.

Ratsschreiber: Vetter.

Nagold.
Münchner SchseiMnlsnlnt
Stuttgarter Knllelsilil
Fleischsalat«. Bohnensalat
SchiizeMMstm-Snaahranl
Tilsiter-

Romdmr-
EnMilnla-, SchioeizerW
Sollseite LtangeMsk
empfehlen in bester Qualität

LerA A 8otniM.
Nagold.

Auf Martini suche ich cm ehr¬
liches, willige?

sür Haus- und Feldarbeit.
Lehre, Mehlhandluna.

Nagold.
Unterzeichnete verkauft ein gut

erhaltenes, größeresÜsslsich.
Karl Waguer , Witwe.

Sanitätskolonne Wagold.
Infolge Einziehung mehrerer Mitglieder ist eine

Ergänzung der Sanitätskolonne
erforderlich. Ich erbitte mir Anmeldungen bis Samstag , 28.
Aug., abends7 Uhr. Die seitherigen Mitglieder und Fahrer ersuche
ich, Samstagabend8 Uhr vollzählig tm „schwarzen Adler" zu erscheinen.

Der Leiter: Rechtsanwalt Knödel.

Schietiugeu.

In tiefer Trauer teilen wir Verwandten, Freunden und!
Bekannten mit, daß unser lieber unvergeßlicher Sohn, Bruder, ^
Onkel uns Schwager

Reservist lin Int.-kAt. Rr. 121,
!im Alter von 26 Jahren am 4. August den Heldentod sür^
Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer:
Familie Jskob Luz.

Trauergottesdienst, Sonntag, den 29. Aug., vorm. 10 Uhr.

Kiibler,
tücht., fol. Mann, z. Herrichten u.
Reuansertigen von Käsekübeln und
leichte Kellerarb. gesucht, 40
b. 60 Monats!, b. fr. Kostu. Wohng.

A. Brühl , Käsegroßhdlg.
Stuttgart, Hauptstätterstr. 37.

Nagold.
Eine Sendung

schöne, gesunde
Oldenburger
Läustr- _
SchlVölllk sind kingetroffen

und stehen von Samstag ab im
Waldhorn in Nagold zum Verkauf.

H. Stickel.

kB2vr HMtzllmiz voll VMgMittzv Mr Lrt>
ompüsdlt sied ciis Knelitlrueitkrei des 4»v86llselir »eter8.

Elektrisches LlchtmiM
 ̂Nagold.

Erfolgreichstes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Gliederweh, Nerven¬
leiden, Nieren-u. Blasenleiden, Herzleidenu. allen

Blutstauungen.
Angenehmes Empfinden. Sichere Heilerfolge

Viele Dankschreiben von Geheilten.
Zum Besuch ladet ergebenst ein
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